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DIE BERNER WOCHE 907

* IrrtttJCt» l{t)ri)»tr
In seinen geliebten Bergen, die ihm Erholung

und Genuss bedeuteten, ist Francis Rychner
am 12. August 1942 abgestürzt. Grausam und
unverständlich scheint das Schicksal, das solche
jungen Menschen in ihrer vollen Lebens-
entfaltung unvermittelt hinwegrafft. Francis
•Rychner war der Stolz und die Freude seiner
Eltern, seinen Freunden ein guter, Hebens-
würdiger und stets hilfsbereiter Kamerad. Alle
(reuten sich an seiner frohen Natur, seiner un-
gebrochenen Lebenslust und seinem hohen
Begriff der Moral, die ihn zu einem Elite-
menschen stempelten. Schon als Kind nannte
er sich, wenn man ihn nach seinem Namen
fragte, „Francis, la Gaité" (Francis, der Froh-
liehe) und diese frohe und glückliche Natur
bat sich auf alle ausgewirkt, die mit ihm
zusammengekommen sind.

Der Verstorbene wurde am 4. März 1916
geboren und besuchte als echtes Kind der
Welschschweiz zuerst die von Mme Grellet
gegründete und nachher von Mlle Ryser weiter-
geführte französische Schule in Bern/um nach-
her ins Gymnasium der Stadt überzutreten.
Daraufhin machte er eine vierjährige Lehrzeit
bei Herrn Architekt Ernst Indermühle in Bern,
der ihm wichtige und delikate Arbeiten an-
»ertraute, unter anderem die Wiederinstand-
Stellung der Stadt Laupen, anlässlich der
Jahrhundertfeier der Schlacht von Laupen im
Jahre 1928. Francis liebte seinen Beruf und
widmete sich diesem mit der ganzen Kraft
und Begeisterung seiner Jugend. Er war eben
daran, sich auf sein Schlussdiplom am Tech-
mkum Burgdorf vorzubereiten.

Im Militär bekleidete der Verstorbene den
Jjrad eines Feldweibels, der sieb durch seine
fteissige, und zuverlässige Arbeit die Hoch-
achtung seiner Vorgesetzten und durch seinen

Kameradschaftsgeist und seine Hilfsbereit-
schaft die grosse Anhänglichkeit seiner Soldaten
erworben hatte. Auch hier hinterlässt er eine
Lücke, die schwer auszufüllen sein wird. Allzu-
früh hat der Tod einen vielversprechenden und
äusserst fähigen Menschen dahingerafft, und
alle, die ihm im Leben begegnet sind, werden
sieb stets seiner mit Liebe und Hochachtung
erinnern.

Palter £>turitt
Am 12. August 1942 ist Walter Stucki zu-

sammen mit seinem Freunde Francis Rychner
am Blümiisalphorn abgestürzt. Mitten aus
einer erfolgreichen Tätigkeit hat, ihn das grau-
same Schicksal herausgerissen und seihen
Angehörigen einen liebevollen Sohn und seinen
Freunden einen treuen und aufrichtigen
Kameraden geraubt. Voll Lebenskraft und
glücklichem Tatendrang ist er in die Berge
gezogen, um, nachdem er mit seinen Dienst-
kameraden die - höchsten Gipfel des Wallis
erstiegen hatte, mit einem Freunde eine letzte
Tour vor dem Schulbeginn zu unternehmen.
Es war die letzte seines Lebens.

Walter Stucki wurde im Jahre 1915 geboren
und besuchte später die Weissensteinschule
und anschliessend die Sekundärschule II.
Körperlich war er damals eher etwas schwäch-
lieh, hat sich aber im letzten Schuljahr sehr

gut entwickelt. Im Jahre 1930 trat er mit der
95. Promotion in das Staatsseminar Hofwil
ein. Merkwürdigerweise bildete dort, das

Turnen eines seiner Lieblingsfächer neben
Mathematik und Sprache, Unter der Leitung
von Turnlehrer Müllener hat er es dann auch

zu sehr beachtlichen Leistungen gebracht.
Neben dem Turnen trieb er alle möglichen
Sportarten: Bergsteigen, Klettern im Fels,

Skifahren, Schwimmen, Tennis etc. Seine all-
jährlichen Aufenthalte in Mürren, sowohl im
Sommer als im. Winter, weckten seine Liebe

zu den Bergen und -zum Skisport. Nach dem

Seminar begann dann die Zeit des Wartens.
Während 6 Jahren hatte er im ganzen Berner-
land herum kürzere oder längere Stellver-

tretungen irme, ohne dass es ihm gelungen
wäre, eine feste Lehrerstelle zu bekommen,
obwohl er sieh auch für die Schule im hinter-
sten Winkel des Bernerlandes meldete. 85 Ab-

sagen waren das Ergebnis, bis er, nicht zuletzt
auf Grund seiner turnerischen und sportlichen
Leistungen, an die Weissensteinschule gewählt
wurde. Er hatte unterdessen, um die Warte-
zeit auszufüllen, alle möglichen Kurse besucht.

Als einer der ersten hat er das Sportabzeichen

errungen, nachdem er im Jahre 1940 das Brevet
als Skiinstruktor des Schweiz. Ski Verbandes

erhielt. Als solcher hat er viele Skikurse ge-

leitet, in Pro-Ski und im Mittelländischen Turn-
verband, ebenso leitete er auch das Skilager
Her Weissensteinschule. Die Damenriege des

Kaufmännischen Turnvereins schätzte ihn als
ihren Leiter im Turnen. Im Militärdienst hatte
er den Grad eines Wachtmeisters und war als
Fouriergehilfe tätig bei der Geb. Batt. 7.

Trotz seiner noch kurzen Lehrzeit, an der
Weissensteinschule hatte sich Walter Stucki
bei seinen Kollegen grosse Hochachtung er-
worben und seine Schüler verehrten und liebten
ihn, den jungen Lehrer, der ihnen mit so viel
Begeisterung von all dem Schönen in der Natur
erzählte und ihnen den Mut stählte und die
Aengstliohkeit verscheuchte. Ein edler und
uneigennütziger Kamerad und Freund ist für
immer von uns gegangen.

J de Fliiehne isch mis Lahe
Und im Tal ban i kei Rueh,
Andri. wehre's mir vergäbe:
Gang doch nil 's isch Gf'ahr ums Läbe.
O ihr liebe, guete Lüt,
Eues Säge nützt hie nüt.
Wo-nes-allne Mönsche gruset,
Wo kei andre düre cha,
Unter mir das Wasser bruset,
Gletscherluft dür d'Haar mir suset,
Ohe, unde, ringsum d'Fluh,
Gan i frisch und fröhlich zue.

"NEUE BUCHER
Osfcar HVmseimann: „Schwierigkeiten und Hin-

dernisse überwinden. Technik der Anpassung
an Krisenzeiten". Bildungsverlag, Zürich.
Preis lirosch. Fr. 2.20.

Es gibt bis heute noch keine Veröffentli-
chung, die dieses heikle Problem so erschöpfend
und knapp zugleich behandelt wie diese Bro-
schüre. Sie macht uns nicht nur mit dem Wesen
der Schwierigkeit bekannt, sondern sie erklärt
uns auch, warum die meisten Menschen mit
ihren Schwierigkeiten nie fertig werden. Und
was wohl das Wichtigste ist: anhand von über
150 verständlichen Leitsätzen sagt sie uns
klipp und klar, wie sich die meisten Schwierig-
keiten überwinden lassen und auf was es dabei
ankommt;

Man merkt, dass der Verfasser nicht nur
das Problem beherrscht, sondern dass hier vor
allem auch aus einer reichen Fülle praktischer
Erfahrungen geschöpft worden ist. Die klare,
phrasenlose Sprache wirbt überzeugend für
den Versuch, die vielen Anregungen auch aus-
zuwerten. Die vorbildliche Gliederung macht
das empfehlenswerte Werkchen ausserdem
handlich und daher für alle, die mit inneren
und äusseren Schwierigkeiten zu kämpfen
haben, praktisch äusserst brauchbar.

Lösung des Kreuzworträtsels aus Nr.

Waagrecht: 1. Pudel, 4. Klara, 8.

9. Monat, 10. Mango, 12. Stahl, 13.

16. Harfe, 20. Regan, 21. Essen, 22.

23. Mitra, 24. Elend, 25. Agram.
Senkrecht: 1. Parma, 2. Ungar, 3.

5. T.otto, 6. Rache, 7. Atoll, 11. Orkan, 12

14. Prise, 15. Segel, 16. Hagen, 17.

18. Werra, 19. Annam.
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«l« Francis Kychner
III seinen geliebten Kergen, clie ikm krkolung

M<! Oenuss kecleutsten, ist prunois R^okner
sm12. August 1942 sbgsstürtt. (lrsusum nncl
cmverstânâliek scheint clus 8okiokssl, clus soloks
jcirxen Nenseken in ihrer vollen l.ekens
eiàltnng unvermittelt kinwogrsklt. Trunols
kz-okne? war cler 8 toll? uncl <lie Trsucls seiner
Aìern, seinen preunclen ein guter, liekens-
àcliger und stets bilksbereiter Xamerad. ^blle
keuten sieb un seiner kroken kstur, seiner un-
xàockenen Oebenslust nn<l seinem koken
Ile^rilk der Noral, die ibn zu einem Bìite^
meuseben stempelten. Sebon als Kind nannte
er sick, wenn man ikn nsok seinem klsmen
krähte, „Braneis, la (baitê" âer Bröb-
liàk^ und diese krobe nucì glüebliebe iVatur
ist sick unk elle susgvwirkt, llie mit ikm
Zusammengekommen sind.

Der Verstorbene wurde am 5. Närz 1916
xekoron uncl kssuckts als eoktes kinà cler
Velseksekwèiiî Zuerst clie von Nme (lrellet
xexrünäets nncl nsokder von Nile Kz ser vc eiter-
xeliikrte kruntösisoks 8ckuls in Kern/um uuok-
ker ins B^mnasium der Stadt überzutreten,
ksrsukkin muekte er eins vierjährige Oekrtvit
lei Herrn Vrokitekt Lrnst Inclermükls in Kern,
àr ikin wiektigo nncl cleliksto Arbeiten UN-
«Mrsute, unter snclerem <lie Wieclerinstuncl-
»lellcmg cler 8tuclt Ouupen, snlässliek cler
làkunâertkeier cler Zekluekt van Osupen im
àdre 19F8. Braneis liebte seinen Beruk und
«ilmete siek cliesom mit cler gunten krukt
uuä Begeisterung seiner .lugend. Br war eben
àrim, siek unk sein 8oklussàiplom um Teok-
wlium kurgdork vorzubereiten.

lm Nilitär bebleide te der Verstorbene den
6raci eines Beldweibels, der sieb durch seine
lleksixc. uncl tnverlüssige Vrkeil llie Nook-
semcing seiner Vorgesettten nncl 6urok seinen

kamersclsokuitsgeist nncl seine Nilkskoreit-
sokukt clie grosse knküngliekkeit seiner Lolclston
erworben Kutte, àeb bier kinterlssst er eine
Oücke, clie sekwer »uStuküIIen sein wirâ. rllltu-
krüb bat der 1'od einen vielversprechenden und
äusserst käkixea Nenseken 6»kinKerallt, uncl
alle, die ibm im Beberi begegnet sind, werden
sieb stets seiner mit Biebe nnd lloebaebtnng
erinnern.

Malter Slucki
^Vm 12. Vngust 1952 ist Walter Stuebi zcc-

sammen mit seinem brennde Braneis Unebner
am Blümlisalpboi n al>gestiirzt. Nitten ans
einer erfolgreichen 1'ätigbeit bat ibn das grau-
same Sebiebsal berausgerissen nnd seinen
cVngekörigen «inen liebevollen 8akn uncl seiner»
Brennden einen treuen und aufrichtigen
l<ameraden geraubt. Voll Bebensbrakt und
glüebliebern Batendrang ist er in die Berge
gezogen, um, naebdem er mit seinen Dienst-
ksmeruclen clie köoksten tlipt'ei cles WMis
erstiegen batte, mit einem b'rennde eine letzte
Tour vor clem Lekulke^inn ÜU »nternokmen,
b!s war die let/le seines bebens.

VVullcr Ltuài cvurcte im 9ukre lillo gekoren
uncl desuvkts später clie lVoissensteinsokule
und ansebliessend die Lebunclarsebule ll.
Körperlieb war er damals eber etwas sebwäeb-
lieb, bat sieb aber im letzten Zebuljabr sebr

gut entwiebelt. Im dabre 1939 trat er mit der
95. kramation in clss Stu-ctsseminur llokcvii
ein. Nerbwürdigerweise bildete dort das

Turnen eines seiner Tisklm^skiioker neken
klutkemutik un6 Sprueke. llnter cler keitun^
von Turnlehrer Nüllener bat er es dann auch

,.u sekr beuoktlioken Teistunxeu xebr-cekt.
lVeben dem burnen trieb er alle möglieben
Lportarten: Bergsteigen, Xlettern im l'els,
3bilabren, Zebwimmen, I ennis ete. Leine all-
jükrlicken àkentkulte in Nürren, sowokl im
Sommer sls im Winter, veokten seine lnsbe
/.u den Bergen und xum Lbisport. I^aeb dem

Leminar begann dann die >5eit des Wartens.
Wâkrencl 6 Tskren Kutte er im xun^en Keiner-
luncl kerum kürzere ocler längere Stellver-

tretungen inne, obne dass es ibm gelungen
vcüre, eine kests Tekrerstelis ^u kslcommen,
okwokl er siek uuok lür clie Sckule. im hinter-
sten Winkel cles Kernsrlsnclss msläete. 85 Xk-

ssAen cvurèn 6us Lr^ebnis, dis er, niekt ?.ulet/.t

auk (Irund seiner turnerischen nnd sportlieben
Beistungen, an die Weissensteinsebulv gewablt
wuräe. kr Kutte unterclesssn, um àie Wsrte-
^eit sus^uküllen, slle mösslioken Kurse kvsuokt.
^.Is einer cler ersten kst er clss Sportukzceioken

errungen, nuokàem er im 9ukre 1940 äus Krevet
als Lbiinstrubtor des Schwei?. SbcVerbandes

erkielt. ^4ls soleker I>ut er viele Skikurss L?e-

leitet, in ?ro-8ki unä im Nittellunclisoken Turn»

verkunà, ebenso leitete er uuok äus SkilsAer
clcc Weissensteinsokule. Oie Oumenrie^e cles

ksukmürmiseken Turnvereins seküt^tv ikn sls
ikrsn ksitsr im Turnen. Im Nilitürclienst Kutte
er clen Nrscl eines Wuoktmeisters nncl xvur sls
TaurierAkkilkv tätix bei cler <!«K. Kstt. 7.

'Drot?. seiner noeb bur/.en Bebr^.eit an der
^Veissensteinschnle batte sieb Walter Stuebi
bei seinen Kollegen grosso Ilneksektunx er-
worben nnd seine Sebüler verebrten nnd liebten
ibn, den jnngen bebrer, cler ibnen mit so viel
Begeisterung von all dem Schönen in der lVatnr
er^.äblte und ibnen den ^lut stäblte nnd die
^Vengstlielìbeil versebeuebte. Bin edler nnd
uneigennütziger Xamerad und Brennd ist kür
immer vo?» uns gegangen.

.1 cie Tlüekne isc'k mis l.üke
bind im 'Dal ban i bei Bneb,
.^Vndri webre s mir vergäbe
(lang doeb nit 's iseb (D'abr nms Bäbe.
(1 ibr liebe, gnete Büt,
Kurs 8»Ko nütr.t ki« nnt.
Wo-nes-allne Nönsebe gruset,
Wo bei andre düre eba,
Bnter mir das Wasser bruset,
(lletscherlnkt dür d'llaar mir sccset,
()be, unde, ringsum d'Blub,
(lan i kriscb cmd fröblielc z.cie.

tlàr àn«ebnc-n».- „8cliwier!xlieiten unä »in-
äernisse üderwinilen. Teekaik äer i^npsssunx
un krisen^eîten". Kilclun^sverlux, Xürick.
preis krosek. ?r. 2.20.
ks ^ibt bis Konto nook keine Verökkentli-

vkunA, clie cliesss keiklo Problem so ersokäplencl
uncl knspp ^uxleiek bekunclelt wie «lies« lire-
soküre. 3ie muokt uns mokt nur mit 6em Wesen
cler 3okwieri^keit kekunnt, sonàern sie erklärt
UNS auch, warum die meisten Menschen mit
ibren Sebwierigbeiten nie kertig werden, bind
vus vokl clss Wichtigste ist: snksncl von über
150 verstäncllieken keitsüt?.en ssgt sie uns
blipp und blar, wie sieb die meisten Schwierig-
beiten überwinden lassen und ank was es dabei
anbommt.

Nun merkt, äuss cler Verkssser niekt nur
clu» Problem kekerrsekt, sondern cluss kier vor
allem aneb aus einer reichen Bülle prabtiseber
krkukrungen geseköpit vorclen ist. Oie kluro,
pkrssonlase 8prucke wirkt üker?:eugoncl tür
clen Versuok, clie vielen Anregungen unck sus-
zuwerten. Die vorbildliebe (lliederung maebt
das empkeblenswerto Werbeben ausserdem
bandlieb und daber kür alle, die mit inneren
uncl äusseren 8okwierigkeiten tu käinpken
buken, pruktisek äusserst bruuokksr.

pösung cles Kreuzworträtsels sus kr.

Wuugreokt: 1. puclel, 4. kluru, 8.

9. Nonut, 10. Nsngo, 12. 8tskl, 13.

1k. Nsrke, 20. ksgun, 21. kssen. 22.

23. Nitru, 24. klenä, 25. Vgrum.
3enkrsekt: 1. psrmu, 2. Ongur, 3.

S. Ootto, k. kueke, 7. ^toll. 11. Orksn, 12

14. Prise. 15. 8egel. 1k. Nsgen, 17.

18. Werru, 19. Vnnsm.
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